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Der Demokrat, Dave«port, Kawa. Ticnötnq, 9. Mnl se 

tonsil's 

»Aeimgemachte 

Candies, 
welche alle Mitftlsjidcr der Familie 
zufriedenstellen; jung sowchl wie 
l̂t. Probieren Sie dieselben. 

Confectionery 
nnd Bältcrei. 

21« Brady Sttaße. 
' Phone «32 

ÄIt' eIl) en Flecke, durch 
Vcrscngcil in der Wäsche entsteben^ 
entfernt intin durch Betupfen mit ei­
nem Tuche, dtts mit einer Lösunq 
von LO Gr. h.'ißem Wiisser befeuch-. 
tet ist. Bn qestärkter Wäsche 
wascht mlin die Stärke erst heiß iius, 
bevor mnn Senqstelle mit der 
Chlorkalklösun^V betupft. Man spiilt 
dlinn griindlich mit reinem Wlisser 

F e t t f l e c k e  c i u s  L e d e r s t ü h -
len entfernt man mit'n heißem Was­
ser aufgelöstem Hirschhornsalz. Man 
täfit die Lösung lauivann werven 
und wäscht die Flecke sehr vorsichtig, 
damit nichts umherspritzt, so lange 
ab, b^s sie Schaum bildet. Dann wird 
die Stelle mit einem sauberen lvei-
6ien Lappen troäcn gerieten. Wenn 
die Flecke sehr alt sind, kann man es 
-.nlch versuchen' sie mit lauem Wasser, 
dem ein bis -^r>el Trovsen Essigsäure 
zugegeben wird, ^ubek)andeln. 

—  E i n  u n e r w a r t e t e s  Z u  
fammentrejfen hatte tiirzlich ein Gast 
Wirt aus Johannisthal auf einem 
Strasjenbahttwagen in Verlin. Er 
traf dort einen jungen Mann, der sich 
früher als Flugschüler viel in Jo^ 
hannisthal und Karlshorst auigelzal-
ten hatte und ihm eine bedeutende 
Sektzeche schuldig geblicbc'n war. 
Durch das unerwartete Wiedersehen 
freudig überrascht, erinnerte der Wirt 
den jungen Mann an jenen vergnüge 
ten Abend, hatte aber damit kein 
Mück.' D«r Angesprochene ^at, ali^' 
ob er ihn gar nicht verstehe und von 
nichts, wisse. Jet^t übergab, der Wirt 
ihn der Kriminalpolizei. .Hier stellte er 
sich vÄ als „John Brown, nordame-
nkanischer Staatsbürger". Ein an-
'derer Beamter' der dazu kam, er--
tann^ die Zweisel seines 5^^ollegen als 
sehr berechtigt. Er hatte früher schon 
einmal .mit dem jungen Manne zu 
tun gehabt und erinnerte sich, daß er 
damals ganz anders hieß. Aeußerlich 
sah er jetzt zwar ganz wie ein Eng-
lisch-Amerikaner aus, aber schon mit 
der englischen Sprache haperte es be-
denklich, wie eine kleinqhPrüfung so­
fort ergab. Bald war denn auch der 
Nordamerikaner John Brown festge­
stellt als ein echter Bexliner, der 19 
Jahre alte Kurt Görke, der nach al-
^erkand Streichen kurze Zeit auch in 
Amerika war. Der junge Mann war, 
wie er sagte, zufrieden, daß er jet^t 
seinen richtigen Namen wieder habe. 
Was er unter fremdem Nanien alles 
cictrieben hat, das bedarf noch der 
Untersuchung. . 

D i e  e t w a  10,000 Kilometer 
lange Reise von Norddeutschland bis 
an die Südspitze Asrikas wird schon 
von 4 6 Monate alten Störchen p.u-
ruckgelegt. 

r  N a p o l e o n ,  d a s  
französische Gesetzbuch, ist bald nach 
lemeni Erscheinen von einem unbe­
kannten „Dichter" in 1700 Versen 
behandelt worden. " 
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Zwei 
Picnic-Flaschen 

I 

Keine Koste« für die 
Flaschen in dcr 

l Z Z4 Ssr 

1SV7 Ztpeite Avenue 
Rock Island 

Nehmen Sie Straßenbalin-
wagtn der Brttckenlinie und 

fahren bis zur Thür. 

Amerikanische Offiziere in Columbus, N. M. 

" i. » 

WWW 

Iplioto dv ^morican l^rsLs ^Lsoclatlon. 

Leutnant O. L.-Brunzell, Major W. N. Sample. Leutnant C. H. Danielson und Leut-
iiant Allen^ Gul^ron, alle voi^ 20. Infanterieregiment. ' » . 

Neues ans No>l Island. 
Grieche todt in Scarstowu nuf«^efun-

' ^ den. 

Der .?2 I'ahre alte Grieche Nicolas 
Brontes wurde gestern 'Nachinittaq 
NM 8 Uhr von Arbeitern in einein 
Gebäude in Sears todt aufgefunden. 
Er hatte bis zu feinmi ciin Freitag 
erfolgt^'n Tode fiir die Power Co. 
gearbeitet und ivar lodig. Eiil von 
Coroner Meyers gesierir ^'>t<ichinittag 
abgehaltener Inl^uest ergali, das; der 
Äll'ciiu^ an natürlichen Folgen gestor­
ben ist. Die Leiche nnirde nach W. 
O. Malley's Leichenbestattungsanfta'lt 
i'iberführt, von wo aus die Beerdi­
gung tMhrscheinlich stattsinden wird, 
ivenn^ sich keine Venvaudte des Ver­
storbeneil uielden. Der auf so Plötzli­
che Weise Verstorbene soll über genii-
gend Geldmittel verfügen. Niemano 
war bei >denl Tode -des ?.^!nnuj^' zuge­
gen, der der Untersuchung des ArzteS 
zufolge eiitiveder einer Herzkrankheit 
oder an Vlinddarinentziils?ung ge­
storben. ^ 

^rau Katherine Carstens. Ehefrau 
von George Carstens, ist vorgestern 
Abend iir ihreni^ Heiin an der 9. Str. 
Noad nahe Stmyers Lane nach ver-
hältriißmäßig kurzer Krankheit ini 
Alter von 78 Iahren gesiorben. Die 
Verstorbene, deren-Batername Katha-
rilve Peters ist, ivuvde anr (i. Juli 
1838 in Schleswig-Holstein, geboren, 
Ivo sie sich auch verheirathete und 
dann ini^ Jahre 1868 niit der Fanri-
lie ins Land kmn, die sich zuerst in 
Chicago niederließ und bald darauf 
nach Nock Island kam. Die Hinter-
lilrebenen find der Gatte, drei Söhne-
und Töcliter, sowie acht Enkel und 
zwei Ul'enkel. Die Beerdigung findet 
am Mittwoch Nachinittag von? Trau-
erhmlse aus auf öeni Chippiannock 
Friedhof statt.. 

Die Ecke an der 20. Straße und 
Hoenue, wo seit einige^ Jahren 

Iolii: Erliacher eine Wirthschaft ge-
fi'chrt hat, wird ein neues und massi­
ves Wirthschastsgebäilde erhalten, das 
P23,000 kosten soll. A. W. V'ilbilrg, 
der die Wirthschaft Änrch Pacht er­
worben hat, niachte gestern bekannt, 
ldaß das alte Gebäude in den nächsten 
Tagen abgerissen wird, uni Platz siir 
das nene Gobäude zu nmcheu. Die 
Schoenhosen Brewing Co. beabsich-
tagt an dieser Elte ein modernes und 
der Neuzeft angepaßtes Hotel errich­
ten wird. 

» < » '«r» 

Die Beerdigung des verstorbeneir 
Erii,,/ F. Stoit sand gestern Nachinit­
tag vonl Tranerhause, 101!) 10. Ave­
nue, ans und nach einer Leichenfeier 
in der deutschen lutherischen Iuuna-
nuelskirche auf >denl 'deutschen lutheri» 
fchen Friedhof statt. Pastor PH. Wik-
helni Uelt die Leichenrede, ivährend 
A. Gerd'^', W. Barst, H. Lohse, E. 
Hein, G. McKaes und C. Hanshaiv 
als Leichenträger sungirten. . 

^ 

Wiu. H. Healeh, ein langjähriger 
Einivohner von Nock Island, ist ain 
>!-o.nntag Morgen iiu St. Anthony 
Hospital an den Folgen einer Opera-
tioilinl Alter von siv Iah reu gestiör-
ben. Er wurde in Süd Milwaukee 
geboren uild kain vor einer Neihe von 
Iahren nach Nock Island. Seit län­
geren Jahren hat er hier eine Wirth-
scl)ast betrieben. Außer de>in Vater 
hinter'^läßt ^ er mehrere Geschivister. 
Die Beerdigung findet hdute A^i'orgeil 
auf Heni! Calvary Friedhof statt. ^. 

<7 W 
Die 56 Jahre alte Frau Mary 

Cox wurde gestern A^orgen wegen 
Familienstreitigkeiten zu 70 Tagen 
Haft iin Countygefängniß vernr-
theilt. Andere Mitbetheiligte nnirden 
zu Geldstrafen und Kosteir veriir-
theilt. X 

Herr P Trenkenschuh hat als 
niedriasi!'!' den Kontrakt erl?al-
ten für oic Konslrut'tion einer Was-
serleitiiugsröbre au dl.'r 12. Straße 
von dep 25. bis z>lr^2. Ztraße. Eine 
Anzahl Kontraktoren batten Angebo­
te eingereicht. Der Kontraktpreis be­
lauft siH M K1H,737.40. Die ver­

schiedenen Angebote waren schoil seit 
über eiiiein Ä)l0ivat in Verhandlung. 

Nock Island bat jetzt Wirth-
schasten, die ilu'e Lizenz beiiu Stadt-
cierk bezahlt haben. E. wurde von 
verschiedenen Seiten der Versuch ge­
macht, Erlaubuißscheiue zur Führung 
voir Wirthschasten iu Nock Island zu 
erlailgei?, was jedoch nicht möglich 
war. 

Neues aus Muscatinr. 
Die Hiesigen Republikaner uiid So­

zialisten liaben ihre vollständigen Ti­
ckets siir die aui 5. Iuui slattfiuden-
de Priinärnvahl ausgestellt: . 
Nepnbli kauer — 

Auüitor — Fred W. Iohusloii und 
N. C. Schenk. 

Schatzineister — N. E. Iohuson. 
Clerk im Gericli4 — N. C. Tiptou. 
Ainvalt — C. N. Stafford. -
Sheriff — N. I. Wilev. 
Coroner — Dr. E. H. L!iug.. 
Silpervisoren — A. B. Anderson 

voi? West Liberty; E. Eiufel>dt von 
Wilton: W. C. Addleman von N'i-
chols; Joseph ^^lueulmis von Musca­
tine und A. I. Wood von Sweetland. 
Sozialiften — ' ^ ^ 

Auditor — C. Hufford. ' 
Necorder — Frank A. Fuller. 
Sheriff — C. M. Eis. 
Clerk i^n Gericht — Lee W. Lang. 
Schatzineister — W. Seifert. » » 

Die Frauklin Schule, die tvegen 
der Ueberschweiiuuung seit einigen 
Tagen geschlossen war, wurde gestern, 

die Fluthgefabr voriiber ist, wie­
der geöffilet. Tie Garfielld Schule 
wird iedoch bis auf Weiteres geschlos­
sen bleiben. 

Beiur Ballspiel brach vorgesterii 
der 15 Jahre alte Fred ?.>.'cGill das 
rechte Bein. Dr. A. L. Waever nahin 
den Verletzten in Behaiwlung 

» M «. 

Henry Heuer,^N02 Carl Skienlie 
Wohnhaft, wurde vorgestern wegeii 
Verlassens seiner Frau verhaftet und 
uilM- Bürgschaft für sein Erscheinen 
vor deur Nichter gestellt. 

Da? seit eiingeil Iahren in den hie­
sigen Stadtschulen eiiigesi'chrte Spar-
systein hat sich bis jetzt vortrefflich be­
währt. Bis zum 1. Nl'ai betruss die 
Sparstiiniue !j?15,138.(!7. Die Wash­
ington Schule war niit über P3,300 
ail erster Stelle. 

Vor einer großen Zuborerschast 
bielt W. I. Bryan in lder First Me­
thodist .^i'irche vorgesterii eiiien Vor­
trags ilber Fraueiirechte, den gegen-
ivärtigen .M'ieg ustd andere. gegen-
)värtige Fragen. Obgleich kein Ein­
tritt verlängt wurde, hat der Silber-
Dollar-Bryan über P100 für seinen 
Vortrag erhalten. 

» » » . 

Die Bürger der Stadt lverdeu aui-
A>!outi7-g, beir 2!). Mai, dari'iber ab-
zustiiiiauen habeu, ob eiil Anbau-an 
die Hochschule für.1,75,000 errichtet 
Vierden soll oder nicht. 

— -  N a c h  d e m  ^ a y r e s v e -
richt des Deutschen Schulvereins z^ 
Anlsterdam muß es^in der Hauptstadt 
der Niederlande leider viele angeseheni^ 
Deutsche geben, die nicht den SNut ha­
ben, oder zu bequem geworden sind, 
UNI sich als Deutsche zu bekenuen. 
Obgleich nämlich in Amsterdam viele 
Tausende von Deutschen leben, hat 
der Schulverein doch nur 148 Mit-
glieder. Diese zahlten an Jahresbei­
trägen 2776 Fl., und an Schulgeld 
gingen außerdem ein 5100 Fl.; der 
Zuschuß des Deutschen Reiches betrug 
10,835 Gulden und der Zuschuß der 

' Niederländischen Negierung 7292 
Gulden; außerdem gingen an Ge­
schenken noch 1300 Gulden ein. Den­
noch hatte der Schulverein einen Aus­
sall von 6910 Gulden! Das ist, so 
bemerkt ein deutschländisches Blatt, 
ein beschämendes Zeugnis für die 
völkische Treue vieler Anisterdamer 
Deutscher. Hoffentlich werden sich 
ihre Kinder auf ihren" Urfpr'^llng be­
sinnen und die linterlasjungssünde 
der Väter wieder gutinachen. W > 

Ein geheimnisvolles Pvrtrüt. 

Nachdeln die Pariser ZeUung „L''-
Oeuvre" eine Woche ll^ng wegs'! 
Zeusurvergehens unrerdruclt war, i'l 
sie seit kurzem wieder init einer er­
heblichen 'Bereicherung ihres Inhalts 
erschienen.^ Sie bringt näinlich jet^t 
nicht mehr nur die in der Presse 
iibliche, zunieist ziemlich armselige 
Karikatur, sondern daneben in je^ 
der Numiner noch mehr oder weni­
ger zahlreiche Bilder. Freilich ver­
lieren diese Illustrationen dadurch 
-in wenig an Interesse, daß ihr Ge--
genstand iinmer der gleicl?e ,st. Näin-
lich das Kontersei eines ehrfurchtge­
bietenden .Herrn mit dem langen 
Haupthaar eines russisaien Popen, 
der gefurchten Denkerstirn und dem 
bebriuten Augenpaar eines Pl^i-oso-
Phen und deiii in edlem Stroin he-^ 
abwallenden Bart einds Pairiarchen. 

Wer ist der Große, den die „Oeur;-
re" ihren Lesern immer irieder vi^r 
Augen führen zu müssen glaubt? 
Ein erhabener Gelel)dtn', ein un^ 
vergleichlicher Künstler, oder am En­
de gar die Jdealgestalt deS „Man^-
nes", des künftigen Dittaiors und 
Netters des Vaterlandes, den Franr-
reich ersehnt? Sind es am Ende 
nur die Züge eines jener aeheimnis-
vollen Herren, die bisweilen in den 
französischen Blättern auftauchen. 
UNI sich dem gespannten Leser schließ­
lich als die Hauptperson des dein-
nächst beginnenden (-cnsationsro-
nlan!>. zu enthüllen?' Keineswegs. 
Das'Abzeichen des höheren Grades 
der Ehrenlegion im Knovttoch läsz: 
keinen Zweifel, daß es sich unr eine 
Person von Geloickit in, Staate han-
delt, und in der Tat. — es ist nie-
inand anders als der .Herr Staats­
rat Emil Gautier, Generalgewalli> 
i'ier des Zensurwesens der Nevublik. 
Mit treffender Logik hat die..Oeuvre" 
erwogen, daß niemand berufen ist, 
die Zensurlücken aus-ufüllen, al5 
derjenige, der sie verursacht, und so 
erscheint die Gestalt des Herrn Gau­
tier jetzt den Lesern ebenso oft. als 
die Wachsamkeit des Zensors ihnen 
einen feuergefährlichen Gedanken 
vorenthält. „Was hier stehen sott-
te," scheint der gestrenge .Herr zu sa­
gen, „das weiß nur ich, und weil 
ich es weiß, steht es nicht hier!" 

Der erlöste Panamnsanal. 

Ii 

—  W i e  a u s  W i e n  b e r i c h  -
tet wird, erörterte jüngst auf der 
Hauptversammlung der Wiei'.er Ho­
telportiers und Fre!!idenfü'l)rer> der 
Obmann die Lage der Wiener Hotels 
und betonte, daß sie ini Gegensatz zu 
Meldungen aus Berlin und anderen 
deutschen Städten güultig sei. Seit 
Scptembcr 1915 seijin fast alle Wie­
ner Hotels überfüllt, insbesondere die 
der inneren Stadt, wo man in den 
Abendstunden kein Ziininer inehr be-
koiymen tonne. Die Ausländer seh-
len zwar. Dafür koiniuen aber deut­
sche und i)sterreichiscl)e Provinzler 
nach Wien. Eine so günstige Kon-
junttur iin Gasthofsgc>ve?be habe er 
während seiner zwanzigjährigen Tä­
tigkeit als Hotelporticr noch nicht 
erlebt. So wie die .'^.lotels in^ c' -u 
auch die Wiener Äheaier ein gu:es 
Gcschäst.'^^;'.'<^H'7^.,' - --',"5^.'^ 

D  i  e  d u r c h  d e n  5 ^  r i e g  b e r -
vorgerusene Lage der ostpreußijcyen 
Bevölkerung hat die Anregung zu 
einer Ausstelluug in Königsberg i. 
Pr. gegeben. Die Nusseil haben nicht 
loeniger als 100,000 Wohnungen ih­
res Hausrats beraubt, das Mobiliar 
von weiteren 100,000 Wohnungen ist 
beschädigt ivorden; 35,000 Gebäude 
sind in Stadt uud Land der Zerstö-
rung anheimgefallen. Da der Staat 
den Einzelnen die unmittelbaren 
Kricgssehäoen ersetzt, kann die ost-
preußifche Bevölkerung allmählich aN 
den Wiederaus^ban i!)rer Häuser und 
ihre Neueinrichtung denken. Die Aus> 
stellung soll dem ostpreußischen Pu­
blikum eine Auswahl gediegener Mö­
bel, Hausgerät und sämtliche Gegen­
stände der Inneneinrichtung vor Au­
gen sühren. Sie wird den Charak­
ter einer Messe tragen und lediglich 
als Vermittlungsstelle zivischen den 
Produzenten und den ostpreußischeu 
Wiede'rverkäusern dienen. 

Erd CinriUsche grüftercn NmfnnqcS wer­
den nicht mclir bcfürchiit. ^ 

Wenn irgendwo in der Welt Tru­
bel entsteht, so erregt das gewöhnlich 
viel mehr Beachtung, als >veni: alles ! 
ge.l)t, wie es gehen sollte! Alö an-' 
jangs Sevtember 1l)I5 gewaltige 
Landrutfche ain Culebra - Dürens!ich 
eine neue riesige Verstopfung des Pa-
namakanal^ verursachien und i^n sür 
den Verlehr schlössen, da redete als­
bald alle Welt davon — trotz des 
Völkerkrieges! — als aber endlich die 
große Allerivelts-Wassergasse wieder 
frei war, und im Atärz 1016 drei 
Schiffe der anlerikanischen Flcite 
glücklich hindurchfuhren, wurde au-
ßerhalb der Kanal-Zone so gut wie 
kein Vermerk von dein gro^zen Ereig 
nis genoininen. Uird doch hat die 
Wiedererösfnung des 5<.anals mit bes­
serer Aussicht auf dauernde Auf­
rechterhaltung des Verkehrs stattge­
funden, als sie jemals zuvor bestan­
den hatten; wenigstens nach der Mei. 
nung von Sachverständigen. 

Unleugbar hat die lang anhal­
tenden Verfperrung des ozean ver­
bindenden 5ianals das Vertrauen des 
allgeineinen Publikuins beträchtlich 
erfchüttert; aber anhaliender Erfolg 
kann über fo etwas fchon bald hin­
weghelfen, und die Auferstehung ist 
mächtiger, als der Tod, wenn sie auch 
nicht mit schmetternden Fanfaren ver­
kündet wird. Die Reeder-Kreise hat­
ten aber niemals den Glauben an den 
Kanal verloren; und als der Men­
schengeist aufs neue triumphierte, 
warteten schon eine ganze Reihe. 
Schisse auf den großen Augenblick. 
Ja manche Gefellfchaften, wie die 
„South American Steainship Co.", 
hatten zuversichtlich ihre Flotte noch 
weiter vergrößert. Jetzt ist der 5ta-
nal wieder in Betriebs-Ordnung, in 
befserer als früher, — aber freilich 
Es ist eine große Rechnung zu be­
gleichen, und das Volk ist es, wel­
ches sie begleichen inuß! Jin ersten 
Rechnungsjahre zeigte der Kanal, trotz 
der ungünstigen äußeren Verhältnisse, 
bereits einen kleinen Ueberschuß; aber 
während der ersten sieben Monate des 
nächsten Rechnungsjahres ist er nur 
2l/2 Monate im Betrieb gewesen, und 
es hcjuste sich ein Fehlbetrag von !K2,-
450,000 an. Doch das ist heutzutage 
keine Summe zuin Bangeinachen. 

Die lange Sperre wurde von den 
Behörden der Zone bestinöglich zu 
Iveiteren Verbesserungen ausgenutzt. 
Und die kleine Panama-Eisenbahn, 
deren Personal man uin 1000 N!ann 
verinehrte, wurde aus das äußerste 
angestrengt, um das Leförderungsge-
schäft über den Isthmus zu bewälti­
gen. Große Ladungen von Gütern 
wurden an den Endpunkten abgelie­
fert und harrten des Tages der Uin-
ladung auf Schiffe. Es war die 
höchste Zeit, daß die Erlöfung kain; 
denn der Andrang war ein fehr gro­
ßer geworden, und die Fahrzeuge wa­
ren schon auf lange im voraus mit 
Bestellungen überschwemmt und nah­
men daher die billigeren Arten Fracht 
überhaupt nicht mchr an. Jetzt aber 
kommt rasch Ordnung in das Ge­
triebe und Gewirre. - -

Gleichzeitig mit dem Ausbaggern 
des verschütteten Eulebra-Durchstiches 
wurde eine Reihe anderer wichtiger 
Arbeiten teils vollendet, teils doch der 
Vollendung sehr nahe gebracht, u. a. 
ein großes Trockendock von 1000 Fuß 
Länge auf der Paeific-Seite, eiue 
riesige Kohlenverforgungs - Anlage, 
neue Piers, eine wichtige Signal-
Station auf dm Sofa-Hügl (fast 400 
Fuß hoch) bi Balboa, und anderes 
mehr. Auch ist der Kommissariats-
Dienst sehr erweitert und verbesftrt 
ivorden, ebenso der Gesundheits-
Schutzdienst. Und nicht zu vergessen 
in den jetzigen Zeiten, — für stärke­
ren militärischen Schuß hat 
man ebenfalls geforgt, trotzdem Goi^v. 
Goethals vor noch nicht langer Zeit 
die Verteidigungsmittel der Zone für 
angriffssich'er erklärt hatte 

Nach Beendigung des europäifchen 
Krieges und der Wiederherftellung des 
Welthandels kann wohl nichts ver­
hindern, daß der große Wafferweg 
ein gelvaltiger finanzieller Erfolg 
wird. Das heißt, nichts weiter als 
etlva ein neuer großer Einrutfch! 
Doch die besten Fachmänner, welche 
die ganze Zeit in diesem Kämpft ge­
standen haben — einen Kampf, der 
so ereignisvoll war. wie das Bauen 
des Kanales selbst — erklären jetzt 
bestinlmt, daß das „Rückgrat" des 
unheimlichen Culebra-Berges gebro­
c h e n  s e i ,  o b s c h o n  n o c h  k l e i n e r e  
Erd-Bewegungen dann und wann 
vorkommen könnten. 

—  E i n  r e c h t  r a r e r  u i .  d  k o s t ­
spieliger Leckerbissen waren in diesem 
Frühjahr in Deutschland die Kiebitz­
eier. Aus Berlin wird darüber be­
richtet: Vier Tage früher als im 
Vorjahre sind diesmal die ersten Kie­
bitzeier eingetroffen. Bei der in der 
Zentralmarkthalle vorgenommenen 
Versteigerung durch den städtischen 
Verkaufsvermittler erbrachten die Kie-
l-itzeier einen Preis von 1,85 Mark 
für das Stück gegen 1,75 Mark im 

^Vorjahre. In Einzelverkauf werden 
die Eier mit 3 Mark das Stück ver­
kauft. Bei einigermaßen günsti^^er 
Witterung werden jedoch die Preise 
fallen, obgleich die Legezeit schon am 
10. April ihr Ende erreicht. 

I^aMÄbeilung kervemcwScde -
s Schwache, nervöse Personen, geplagt von.Hoffnungslosigkeit und schlechten 
Träumen, erschöpfenden Ausflüssen, Brust-, Rücken- und Kopfschmerzen, Haar­
ausfall, Abnahme des Gehörs und der Sehkraft, .«atarrh, Magendrücken, Stuhl­
verstopfung, Müdigkeit. Erröthen, Zittern, Herzklopfen, Brustbeklemmung, Aengst-
lichkeit und Trübsinn—erfahren aus dem „Jugendfreund", wie alle Folgen jugeno-
licherBerirrungen gründlichinlurzesterZeitu.Strilturea, Samensluß, Phimosis, Sramvf« 
«der- und Wasserbruch nach einer viillig neuen Methode auf einen Schlag geheilt Verden. 

Dieses interessante und lehrreiche Buch (neueste Auflage), welches von Jung und Alt, Mann und 
Frau gelesen werden sollte, wird gegen Einsendung von 25 Cents in Briesmarkcn versandt von der 
' voutsekon 127 Lsst 27.St?., 

Man erwähne den ..Davenport Demo 

Eine stllrke Garailtie ans allen 

.'Buet'̂ A Gäs-Oefen 
Hersteller und dies Gescbast geben Garantie, daß irgend ein 

Buck's Gas - Ofen, dcr von nn-Z gelauft wird, nicht nnr allgemeine Zu­

friedenheit gewährt, sondern auch für lange Zeit nachher. ^ 

Irgend ein Fehler oder Schwäche im Qicn. wie bei vernünftigem 

Gebrauch vorkommen kann, wird von uns sofort recht gemacht. 

Mit einer solchen weitgehenden Garantie können Sie sich vorstel­

len. daß die Buck's Gas - Oefcn so perfet sind wie irgend ein Kochofen 

es sein kann. Besehen Sie sich unsere reickhaltige Auswahl. 

lms fumüllss A lZssps! kil. 

»1 

324-326-328 Brady Straße. Davenport, Iowa. 

'V 

Gewünscht 

vom „Dcr Demokrat" 

„Ter Denlokrat" möchte .qcrne die Namen und Adressen 

von allen frilheren Einwohnern von.Tnvenpvrt. Nock Irland und 

Violine, sowie der nächsten Umgegend haben. Tie Absicht ist. unt 

nlit denselben in Fühlung zu koulnien wegen dcr gros-en Fort 

Zlrnlstrong Jahrliundert Feier nnd die daniit verbundene Heim-

tebr - Woche. — Tas ansgesel;tc ZlrraugemeutS - Committee fi'ir 

diese grosie Feier thut alles Aiöglichc, um diefelbe zn einer 

denkwürdigen und erinnerungswerthen zn gestalten, und 

unsere ^cser werden uns einen grosien (>;efallen erweisen, wenn 

ste unS die Namen und ?ldresscn von allen früheren Einwohnern, 

wie oben angeführt, die sie kennen, entweder schriftlich oder 

uiüudlich übermitteln. 

- i 

r. k. 

^ l 
Achtungsvollst 

Der Detnokrat". 

Il!W 
D«S srSKt« Ls«tt »««t r«heimi sche« dnpsrtirte« 

ZWjgWeUffje MZtze sO Jesjksziehks 
Die best« Arteit ta^ ellssrs Paffen 

?. KIsr McTnIloullh Etbaud« »»» ^ 122—124 Loestl- Dritt« EtraT«. 

Eine schöne Büste und Schultern 
erhält, wer die Vrassicrs „Dicn Jolie" tr^gt. 

Das hängcnde Gcwrcht ctl;cs nicht gestuvl>!N 
Busens zichr die tragenden MuSkeln so auS, 
dab die Ltiiicn dcr Stgur verloren geHerl. 

hält den Vilsen dort, wo cr sein soll und sievt 
vor, Vatz der volle Vusen nicht schlaff aussehe. 
Sie derhulet die Gefahr Hangender MuSleln 

^und kialt das Fleisch an den Schultern, wodurch 
der OberlorUer eine grazwsc Llme erhalt. 

Diese BrasNeres sind daS niedlichste und nüv-
lichste Velleldungsstuck, das man sich nur vor­
stellen kann — werden auS den verschiedensten 
Materialen und in allen Stilarten hergestellt. 

Verlangen Sie von Ihrem Lieferanten, Ihnen 
Brassieres „Dien Jolie" zu zeigen^ Wenn solche 
nicht auf Lager, werden wir ihm gerne Mu­
ster zum Vorzeigen franko zusenden. 

.Lenj»nnn 6^ Jolmes 
Si Marren Street. «evarli. V. S. 

1 

Frankreichs Pfcrdeverlust. 

Ein Drittel des gesaininten Pfei:de-
l'estandes verloreil hat Frailkreich durch 
den Krieg 191-1—15 nach Feststellnu-
gen der in ^l'ancv erscheinenden „Etoile 
de l'Cst", lllid dainit ist dcr Vestaild 
des Laildes ail Pferden auf den nied­
rigsteil Stand vom Jahre 1810 zurück-
gefilhrt irorden. Diese Verluste werden 
lnit jedenl Moilate grös;er, und da ih­
nen bei der darniederliegeilden Pferde-
Zllcht das Fehlende dnrch Nengebnrteil 
nicht ergän,^t wird, so diirfte bei Tchllisz 
des .Krieges der Pferdeverlnst lninde-
stens die .§^älfte de? Bestandes voin 
1. Aligust 1914 betragen. Jahrzehnte 
wird es dauern, ehe dieser ivichtige 
Theil der frailzöstsck'en Volkswirth-
fckaft irneder nlif alter vöhe iir, w'enn 
er i'lberhalipt je wieder dahin gelailgen 

llnrd. Besonders gilt dies voil derBo'l--
blnt^^llcht, die ohne Prllfnngen völlig 
zn (^rllnde gehell innsz. 

Für die Verniundeten.' 

Ter vor Jahresfrist in Poseir iii<Z^ 
Leben gerlifeile i^luosclius; Zur Veran-? 
staltung voll La^arettkonzerten liat^ 
llicht welliger als 239 Lazarett - lln-ü 
terhaltnilgsabeilde durchgeführt. Dieses 
Ilnterlialtungen, vornehmlich von Mit-? 
gliederil des Stadttheater^ und kiiilst-ß 
lerischen Kräfteil der Feirnng^garnison^! 
ausgefllhrt, dalleril, nln die Hörer nickitZ 
zu ernliiden, geivölnllich <>9—75 Mi-ß 
llliteil lind bringen Nezitatiolien, fowieß 
leicktfas^Iiche Vokal- nird Instrllinell-ß 
tallnustt. ^^älirend der Soinmennonatef 
traten ail ilire Stelle ?ln^sliige in dieß 
Illngebnilg. . 

K 


